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Krankenkasse muss Sportprothese nicht bezahlen

Förderung von Freizeitsport ist nicht Aufgabe der Krankenkasse

Im Alter von 25 Jahren erlitt Herr K einen Verkehrsunfall mit schweren Folgen. Weil die
Verletzungen nicht richtig abheilten, musste fünf Jahre später der Unterschenkel
amputiert werden. Die Lust am Leben und seine Freude am Sport ließ sich K trotzdem
nicht nehmen: Regelmäßig ging er zum Schwimmen und in ein Fitnessstudio, er fuhr
Rad, wanderte, spielte Tischtennis und betätigte sich in einer Behindertensportgruppe
als Sitzballspieler.

Die Krankenkasse hatte den Sportbegeisterten mit einer
Modular-Unterschenkelprothese mit einem Carbonfederfuß sowie einer wasserfesten
Prothese für Badezimmer und Schwimmbad ausgestattet. Um seinen Freizeitaktivitäten
besser nachgehen zu können, beantragte K zusätzlich eine besondere Sportprothese
mit Spezialfederung. Damit könnte er wieder Badminton spielen — das habe er vor
dem Unfall besonders gerne getan —, denn nur die Spezialfederung ermögliche
schnelle und kraftvolle Sprünge.

Die Krankenkasse lehnte den Erstattungsantrag ab: K könne mit der Alltagsprothese
problemlos gehen und stehen und seinen bisherigen sportlichen Aktivitäten
nachgehen. Das Bundessozialgericht gab der Krankenkasse Recht: Eine 11.500 Euro
teure Sportprothese gehöre nicht zu den notwendigen Hilfsmitteln (B 3 KR 3/12 R).

Aufgabe der Krankenkasse sei es, die direkten und indirekten Folgen der Behinderung
auszugleichen. Dafür müssten die Hilfsmittel tauglich sein. Die normale Laufprothese
und eine spezielle Badeprothese, die die Krankenkasse für K finanziert habe, reichten
aus, um den Alltag zu bewältigen. Auch die meisten Sportarten könne der Versicherte
damit ausüben.

Er habe jedoch keinen Anspruch auf optimale Versorgung mit der besten Prothese für
bestimmte Sportarten, die einerseits sehr teuer und andererseits — eben wegen der
starken Fußfederung — für den alltäglichen Gebrauch unzweckmäßig sei. Die
Krankenkasse müsse einem gehbehinderten Menschen nicht auf Kosten der
Versichertengemeinschaft die Teilnahme am Badminton ermöglichen.
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